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vom „Club der Harmloſen“. 


Eine Weihnachts⸗Wanderung⸗ 

„Wenn ſie nicht hören, reden, fühlen, 4 
och ſeh'n, was thun fie daun? — Sie ſpieleu! 
Wenn die verehrten Leſer die Ueberſchrift 

meiner diesjährigen Weihnachts⸗Wanderung leſen, 
ſo brauchen dieſelben nicht zu befürchten, daß ich 
nochmals Erinnerungen erwecken will an alle 
die Schattenſeiten, welche der Prozeß gegen den 
EGlub der Harmloſen“ in Berlin zu Tage ge? 
ördert hat, es würde mir dabei wohl kaum ge⸗ 
lingen, die richtige friſch fröhliche Weihnachts⸗ 
ſtimmung hervorzubringen. — Nein, ich will die 
Leſer mit einigen Perſönlichteiten bekannt machen, 
welche in ihren Charaktern weit entfernt find bon 
den Mitgliedern jenes „Club der Harmloſen“, 
welche auch nicht die Nächte hindurch bei Sekt 
uhr Baccarac und andere „unſchuldsvolle“ Glücks⸗ 
ſpiele um Tausende ſpielen. Nett, mein „Club 
der Harmloſen“ beſteht aus unverfälſchten Stektiner 
Bürgern, welche allerdings auch eine Leidenſchaft 
zum Spiel entwickeln, aber thatſächlich immer 
nur harmloſe Spielteufel bleiben, denn ſie ver⸗ 
ſteigen ſich nie über einen / Pfennig⸗Skat und 
die Leidenſchaft macht ſich eigentlich nur dadurch 
bemerkbar, daß ihr Spiel von ſeltener Lebhaftig⸗ 
keit zeugt, indem jeder Einzelne das Spiel des 
Anderen auf das ſchwerſte kritiſirt, in jeder Runde 
mindeſtens einen Fehler herauswittert und ſich 
darüber ausſpricht ohne ein Blatt vor den be⸗ 
redten Mund zu nehmen, ſo daß die unparteiiſchen 
Umſitzenden mit Recht behaupten können: „Ein 
Schimpfwort kommt ſelten allein.“ — Aber 
lrotzdem bleibt es immer bei der Harmloſigkeit, 
die Spieler ſcheinen ſich das ſtillſchweigende Ver⸗ 
ſprechen gegeben zu haben, daß nichts übel ge⸗ 
nommen wird und eine gewiſſe Ungemüthlichkeit 
der Spieler zeigt ſich daher nur daun, wenn die 
Nichtſpieler allzuſehr verſuchen, in die Debatte 
mit einzugreiſen, denn bekanntlich zeigt es ſich 
auch beim Skatſpiel, daß die Leute am meiſten 
sprechen, welche eigentlich nichts zu Tagen haben. 
Es war an einem trüben Herbſtabenz, als ich 
bas Skat⸗Vierblatt im Reſtaurant — doch nein 
über den Ort will ich Diskretion bewahren — 
ſagen wir alſo: in einem Reſtaurant kennen 
lernte und ſeit dieſer Zeit habe ich ein ſolches 
Intereſſe für dieſen „Club der Harmloſeſten“, 
daß es mich immer wieder in deſſen Nähe zieht 
und ich nun auch faſt Stammgaſt in dem 
Reſtauraut geworden bin. Doch die Leſer er⸗ 
lauben, daß ich die Clubmitglieder vorſtelle. 
Nr. 1 iſt der behäbige Meiſter Wimmer, von 
dem es mich ſtets wundert, daß er das blutige 
Schlüchtergewerbe gewählt hat, denn er iſt von 
Natur ſo gutmüthig, daß er keiner Fliege etwas 
zu Leide thun kann, nur gegen ſeine Skatbrüder 
kennt er kein Erbarmen; er neigt etwas ſtark 
zum Protzenthum, weshalb er in ſeinem kleinen 
vn nir Galdlack und 


Taußendguldenkraut pflanzen läßt und ſtets etwas] zweifellos der Luſtigſte der Runde, derſelbe iſt 
ſtolz auf ſeine Schillernaſe, die aber nur durch 


verdächtig mit einem großen Siegelring auf dem f ft j 1 
Zeigefinger renommirt. Seine Familienverhält⸗ | ihr „ſchillern“ die Erinnerung. an den großen 
Dichter nachruft. Windig behauptet, dieſer ver⸗ 


niſſe find in jeder Weiſe geordnet, ſeine beſſere 0 8 t, d 
Hälfte mit dem ſchönen Namen Thereſe hat mehr] dächtige Glanz ſeines Riechorgaus käme von 
ausgebendes als einnehmendes an ſich, fie verfteht | einer Erkältung, Skatbruder Bißig aber iſt der 
es aber perfekt, den lieben Ehemann unter denn feſten Ueberzeugung, daß die Erkältung von dem 
Pantoffel zu halten, deshalb weiß es auch die] vielen kalten Grogg komme, den Windig ſtets zu 
ganze Tafelrunde, daß Wimmer renommirt, wenn ſich nehme. Mit ſeiner Frau Leonore lebt 
er allabendlich behauptet, er habe ſeinen Hause} Windig in denkbar glücklichſter Ehe, er bemängelt 
ſchlüſſel vergeſſen. Der Sonnenjchein im Gafelu, daß ſie zu wenig zu thun und ſo viel zu 
ſagen hat; der älteſte Sohn iſt thatſächlich 


iſt das 20jährige . a 15 auch en e n DEAL NG en 
verzogen, fie hat die höhere Töchterſchule bejucht | „win ig“, er betr gentengeſchäfte, der Vater 
5 352 behauptet aber, der Bengel habe bisher nichts 


und beweiſt dies beſonders, indem fie die wenigen] bel ( der! 5 ’ ] 
ihr noch im Gedächtniß gebliebenen franzöſiſchen] weiter geleiſtet, als ein Mal den Offenbarungseid. 
Brocken möglichſt oft und möglichſt falſch an] Die Liebe der Eltern konzentrirt ſich daher mehr 
wendet, auch an inſikaliſcher Bildung fehlt es auf den jüngsten Sohn Franz, einem Quintaner, 
ihr nicht, ſie ſpielt Klavier und Bewunderung der nicht auf den Kopf gefallen iſt, aber trozdem 
muß es erregen, mit welcher Sicherheit fie ſtets] bisher nur ein günſtiges Zeuguiß erhalten hat, 
daneben greift. Auch die Liebe iſt Ida's jngend⸗ nämlſch den Jupfſchein. a 

lichem Herzen nicht fern geblieben, denn Nr. 2 Nachdem ich vorſtehend den „Club der 
des Skatklubs, der Verſicherungsbeamte Balzers Harmloſeſten“ in ſeiner ganzen Größe vorgeſtellt 
iſt ihr Auserkorener und der goldene Reif an] habe, bitte ich den geehrten Leſer, milch auch an. 
dem Finger von deſſen linker Hand beweiſt, daß den Ort zu geleiten, wo dieſer Club ſein Heim 
er bereits die erſte Klippe zum künftigen Che aufgeſchlagen hat. Vorgeſtern Abend war es, 
paradies überwunden und Papa und Mann wo ich zum letzten Male mit den Leutchen vereint 
Wimmer ſchon „Ja“ und „Amen“ zu der Ver⸗ war, es war noch früh als ich kam, nur Wimmer 
bindung gejagt haben. Auch beim Skat iſt dies und Bißig waren anweſend, und Beide ſehr 
zu merken, denn Balzer ſtellt ſich ſtets auf Seite] ungehalten, daß die beiden andern Kumpane die 
feines Schwiegervaters in spe, wenn derſelbe auch] Pünktlichkeit außer Acht gelaſſen; Bißig ſetzte 
meiſt Unrecht hat, da er die leichteſten Spielregeln dem Freunde aber auseinander, daß Zeit Geld 
nur mit der denkbar größten Schwierigkeit über Fund Geld Macht ſel, aber nur für die, welche 
windet. Bei Vater Wimmer ſteht der junge] die Zeit zu benützen und das Geld zu gebrauchen 
Mann in dem Rufe eines großen Gelehrten, da] verſtänden, aber davon könne bei deu beiden 
ſich derſelbe mit Vorliebe in mehr oder weniger ſäumigen Menſchen keine Rede fein, Wimmer 
paſſenden Zitaten ausdrückt. Nr. 3 iſt Herr f eutſchuldigte feinen. Schwiegerſohu, deun derſelbe 
Bißig, ein Beamter, welcher Kategorle will habe als Bräutigam Pflichten zu erfüllen, welche 
ich ungejagt fein laſſen, da dieſelbe bei meiner über das Spiel gingen und Wimmer ſchien ſich 
Wanderung keine beſondere Rolle ſpielt, er macht nicht getäuſcht zu haben, daß Balzer dem Miune⸗ 
feinem Namen alle Ehre, denn ſofort iſt er über] dienſt gefröhut hatte, denn eben trat derſelbe 
Alles auf das Höchſte aufgebracht, am meiſten Fein und zitirte: 

ärgern ihn — und welcher Spieler könnte das Spät komme ich, doch ich komme, 


den Leſer ermüden, 

Spiels in allen ſeinen Einzelheiten hier ſchildern, 
die „Skatwanzen“ ſchienen ihren guten Tag zu 
haben, deun „preiſend mit viel ſchönen Reden“ 
griffen ſie fortgeſetzt ſtörend ein, dazu kam, daß Liebe. Während Ida mit einem zärtlichen Blick 
Balzer noch in Gedanken bei ſeiner Ida war auf ihren Balzer meinte „Treues Wirken, reines 
und nichts als Fehler machte, welche Bißig zur Lieben, iſt das Beſte ſtets geblieben“, ſchöpften 
Verzweiflung brachten und ihn gleichfalls zu die drei Bißig's aus dem Born ihrer Erinnerung, 
Fehlern reizten, ſo daß ſich Wimmer und Windig Trudchen pries die Liebe als die Köchin des 
ins Fäuſtchen lachten, denn ihnen blühte der Lebens, ſie mache es erſt ſchmackhaft, aber ſie 
Gewinn. Doch auch Bißig's Augen leuchteten verſalze es auch oft, Liesbeth meinte, mit der 
plötzlich freudig auf, eben hatte er drei Jungen wahren Liebe ſet es wie mit den Geſpenſtern, 
und ein Aß in den erſten Karten erhalten, der Viele reden davon, aber Wenige haben ſie ge⸗ 
vierte Junge folgte in den nächſten und eben ſehen, und Friederike, die Aelteſte, entwickelte die 
wollte er mit vollem Bruſtton „Grand mit Anſicht, daß Mancher vor lauter Liebe nicht zum 
Vieren“ melden, als Balzer die niederſchmetternde: Heirathen komme. Weiter kam man daun auch 
Gegenmeldung machte, daß die Karten vergeben auf das in gegenwärtiger Zeit natürliche Thema; 
ſeſen und richtig, Wimmer wies mit ſichtlicher[ auf das Weihnachtsfeſt mit feinen Freuden und 
Schadenfreude 11 Karten auf; Bißig zeteite, daß] Leiden, dabei wurden die verſchiedenſten Wünſche 
ihm mit Willen ein Schabernack geſpielt ſei, die] laut, wie ſolche jetzt ja nie ausbleiben, und auch 
Umſitzenden hielten mit den üblichen Skatwitzen] die Männer griffen hier mit in die Unterhaltung 
nicht zurück und die Harmloſigkeit hätte an dieſem ein. Ida meinte, ſie habe manchen desir und 
Abend einen ſchweren Stoß erlitten, wenn nicht ſicher würde dabei aecomplissement heraus⸗ 
plötzlich Frau Wimmer eingetreten wäre, um zu | kommen, aber Papa Wimmer machte ihr ſchuell 
ſehen, ob ihr „lieber Männe“ bald aufbreche.] klar, daß Weihnachten, ſpeziell in Betreff der 
Ihre Ida war natürlich dabei und nun hatte] Geſcheuke, ein echt deutſches Feſt ſei und daß es 
Balzer keine Ruhe mehr, eben zitirte er wieder] daher in ihrem Intereſſe lege, das franzöſiſche 
mit Pathos: Kauderwelſchen zu laſſen und ſich in gutem Deutich 
„Die Karten laßt ruhen, laßt ruhen den Streit, auszudrücken, worauf Balzer ſofort zitirte: „Wo 
Den Damen ſich weihen iſt Seligteit.“ deutſche Sprache waltet, da iſt auch deutſches 
Schon halte er in zuvorkommender Weiſe] Land, und Deutſchlands Scepter kommet in 
den Damen den Platz geräumt und wohl oder] keines Fremdlings Hand.“ — Mutter Wimmer 
übel hatten auch die Audern die Karten bei Seite] klagte, daß ihr Ehemann ſchwer von Begriffen 
gelegt. Bißig wollte allerdings noch grob auffahren, ihren Wünſchen gegenüber ſei; früher habe er 
aber auch er wurde zum Schweigen verdammt, denn ihr freilich jeden Wunſch von den Augen abge⸗ 
eben traten wie autike Grazien ſeine drei Töchter ſehen, aber von Jahr zu Jahr würde er darin 
ein, ſie erklärten, zufällig vorbeigegangen zu ſein] mehr kurzſichtig, ſie werde aber dafür ſorgen, 
und wollten „Lieb Väterchen“ abholen. Aus daß er in dieſem Jahre mehr Gegenliebe zeige, 
dem Skattiſch war plötzlich eine obligate Familien⸗er müſſe perſönlich die Weihnachts einkäufe mit ihr 
tafel geworden und dementſprechend entſpann ſich] beſorgen. Ida nahm dieſen Gedanken ſofort als 
auch die Unterhaltung; die Männer trieben. Bier⸗ ganz charmant mit Freuden auf, es ſei naturel, 
bankpolitit, der Krieg in Südafrika gab ihnen die[ daß dann ihr Balzer auch mitgehe. Dieſer 
nicht verſtehen — die „Skatwanzen“, von denen Ein holdes Herz mich rührte, gewünſchte Gelegenheit dazu und Alle waren der] ſtimmte zu, aber in banger Vorausſicht des 
er behauptet, es wären die ſtörendſten Juſekten, Doch nicht zu ſpät ich komme, lleberzeugung, daß da unten bald etwas paſſiren] Konnnenden meinte er, daß feine Wünſche ſehr 
gegen welche aber leider, trotz „Zacharliu“, noch Es fehlt hier noch der Vierte! müſſe, wenn nicht ſchon etwas paſſirt ſei, denn gering ſeſen, er wiſſe es, daß viel begehren, viel 
kein radikal wirkendes Pulver erfunden sel. Auch Aber. dieſer Vierte ließ nicht lange auf ſich es ſei kanm zu erwarten, daß die Engländer wit |entbehren heiße. — Auch die drei Bißig'ſchen 
der Umſtand, daß Herr Vißig von deuſelben nur] warten, bald erſchien auch Windig, er hatte ſich Jihren fortgeſetzt eintreffenden Verſtärkungen fo Grazien fanden die Idee der Fran Wimmer 
mit „Herr Rath“ angeredet wird, kann nicht dazu in Folge einer Familieuſcene verſpätet, fein Franz] lange ſiegreich zurückweichen würden, bis ſie die „ſüß“ und deshalb mußte ſich der liebe Papa 
milder iu ſeinen Anſichten zu] hatte mit mehreren Schulkameraden Transvaal⸗Chokolade verdaut hätten, welche ihnen die] wobl oder übel entſchließen ja zu ſagen und 
Krieg geſpielt und dabei Mutters Korſett als] Königin als Weihnachtspräſent verheißen hat. als getreuer Skatbruder wollte Windig nicht 
kugelſicheren Panzer benutzt, Mutter war dazu] Windig gab die zuverſichtliche Verſicherung, daß. zurückbleiben und ſagte ſein Erſcheinen mit feiner 
gekommen und Papa Windig mußte erſt die ſſich Laduſmith! übergeben werde, wenn die] Leonore und ſeinem Franz zu. Die Geſellſchaft 
Feindes bedingungen diktiren. Nun endlich konnte [Briten die vielen Burenkugeln nicht mehr ver⸗ trennte ſich ſodann, nachdem fie für nächſten 
der Club feinen Skat beginnen und wie immer] dauen könnten. Nach der Politik kam das kom⸗Donnerſtag den erſten Rundgang für die Weihe 
gingen die erſten Spiele in Ruhe dahin, aber munale Gebiet au die Reihe, Wimmer ſchimpfte] nachtseintäufe feſtgeſetzt hatte, und da ich dazu 
nicht lange währte das traute Einvernehmen, über die vielen Gelder, welche im „Rothen Haufe“ auch freundlich eingeladen bin, hoffe ich demnächſt 
denn mit der üblichen Entdeckung der einzelnen] bewilligt werden und Windig kam zu dem Schluſſe, den verehrten Leſern getreulich berichten zu können, 
daß die Väter der Stadt doch glücklicher wären] wie es meinem „Club der Harmloſen“ auf dem 
als andere Väter, deun fie machten die Schulden | Weihnachtsmarkt ergangen. Bis dahin alſo; 

und die Söhne der Stadt müßten ſie bezahlen.] revoir, Fräulein Ida!“ R. O. K. 
Der „ſchönere Theil“ der Geſellſchaft, dem es 
bekanntlich nie an der angeborenen Beredtſamten 


Fi bergnohneln 


(langgehend in gebogener Hohlrolle, 

Klingel, Wimmerrolle und tiefer Knorre) 
8 6 u. 8 % zu verkaufen. Ver- 
ſandt nach außerhalb unter Garantie für 
& Werth u. lebende Ankunft per Nachnahme. 
Dito Freyer, Bellevueſtt. 84, v. 2 Tr. e 
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Kaffee-Rüſterei 
ſucht Reiſenden. Stellung dauernd, hohes Gehalt. Nur Herren, welche großen Kundenkreis 
haben, beſtens eingeführt ſind und mit nachweislichem Erfolg Pommern, Weſtpreußen und 


Mecklenburg berelſten, können berlicfichtigt werden. Offerten mit genauer Angabe ſeltheriger 
Thätig keit und Gehaltsanſprüchen sub No. 17 g, d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


0 5 | 
Geſangbücher 

in guten und ſoliden Einbänden, 
in Ganz ⸗Leinen und Ganz: Leder 
(keine fogenannten Halbleineneinbaͤnde mit unhalt⸗ 

baren Papierdecken, 

keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraects⸗ 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann. 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41/42, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. | 


Wasserdichte Pläne 
für Wagen, Buden, Waggons ꝛc. aus unberſtock⸗ 
lichem, rein leinenem Segeltuch, fir und fertig 
5 vernäht intl. Oeſen in jeder Preislage! 


Waſſerdichte Pferdedecken, 


billigſter Erſatz für Lederdecken, 
fertig ausgerliſtet von / 8. — an. 


Wollene Pferdedecken, 
> auch mit Leinen⸗ oder Segeltuchfntter, 
in geſchmackvollen Muſtern und jeder Preislage. 
Blauer Deckenfries, 
garantirt echtfarbig, prima Waare, 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, BR 


Sad: und Planfabrit, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 


6. Welkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Meckleuburg⸗Schwerln. 
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Invaliden⸗Verſicherung. 


Am 1. Jauuar 1900 tritt das neue Invaliden⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetz in Kraft. Eine überſichtliche, 
zuſammenhängende Darſtellung der darin ent⸗ 
haltenen weſentlichen Neuerungen dürfte daher 
willkommen ſein. Zunächſt iſt für diejenigen 
Verſicherungs⸗Pflichtigen, die einen Jahres⸗Arbeits⸗ 
verdienſt über 1150 Mk. haben, eine neue Lohn⸗ 
klaſſe. die fünfte eingeführt, in welcher der Bei⸗ 
trag wöchentlich 36 Pf. beträgt. Nach dem neuen 
Geſetz wird die Juvalideurente nach 300 Beitrags⸗ 
wochen, das ſind 6 Jahre, betragen in der 1. Lohn⸗ 
klaſſe 119 Mark (bisher 116 Mk.), in der 2. Lohn⸗ 
Haſſe 138 Mark (bisher 128 Mk.), in der 3. Lohn⸗ 
klaſſe 154 Mark (bisher 137 Mk.), in der 4. Lohn⸗ 
klaſſe 170 Mark (bisher als höchſte Rente 149 Mk.) 
und in der neuen, 5. Lohnklaſſe 186 Mk. 5 

Auch die Altersrente iſt erhöht. Sie be⸗ 
trägt nach erreichtem 70. Lebensjahre für einen 
Arbeiter der 1. Lohnklaſſe 110, der 2. Klaſſe 140, 
der 3. Klaſſe 170, der 4. Klaſſe 200 und der 
neuen, 5. Klaſſe 230 Mk. Die Erhöhung in den 
erſten vier Klaſſen bewegt ſich zwiſchen 4 und 
6 Mk. Eine Erleichterung des Bezuges der 
Renten iſt ebenfalls vorgeſehen; ſie erſtreckt ſich 
zunächſt auf die Wartezeiten, die bisher für die 
Invalidenrente 5 und für die Altersrente 30 
Beitragsjahre betrug. Erſt wenn die Verſicherungs⸗ 
Pflichtigen jo lauge Marken geklebt hatten, konnten 
fie Auſpruch auf die Rente machen. Fortan iſt 
die Wartezeit für die Juvalidenrente auf 200 und 
für die Altersrente auf 1200 Wochen herabgeſetzt. 
Gleichzeitig iſt die ſogenaunte Karenzzeit, das 
heißt die Zeit, während welcher ein Erwerbs⸗ 
unfähiger ohne Rente bleibt, von 1 auf ½ Jahr 
herabgeſetzt 

Weibliche Perſonen, welche heirathen, hatten 
bisher einen Auſpruch auf die Rückzahlung der 
Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge, wenn ſie 
für mindeſteus fünf Jahre Beitragsmarken geklebt 
hatten. Der Anſpruch verjährte binnen drei Mo⸗ 
naten. Fortan genügt eine Beitragszahlung von 
200 Wochen, während der Anſpruch erſt in einem 
Jahre nach der Verheirathung verjährt. 

Weſentlich erweitert iſt durch das neue Geſetz 
der Kreis der der Zwangs⸗Verſicherung unter⸗ 
liegenden Perſonen. Während bisher außer den 
eigentlichen Arbeitern nur Betriebs-Beamte, ſowie 
Handlungs⸗Gehilſen und Lehrlinge, deren regel⸗ 
mäßiger Jahres⸗Arbeitsverdienſt 2000 Mark nicht 
überſteigt, der Verſicherung unterliegen, wird 
dieſe fortan ausgedehnt auf alle Augeſtellten, 
ſowie Privatlehrer und Erzieher mit nicht über 
2000 Mk. Jahresverdienſt. Die Ausdehnung der 
Verſicherungspflicht auf die Haus⸗Gewerbetreiben⸗ 
den iſt dem Bundesrath überlaſſen. Beträchtlich 
erweitert iſt ferner das Recht der freiwilligen 
Selbſtverſicherung. Die Bedingungen, unter denen 
jemand, der vielleicht 10 Jahre geklebt hat, dann 
aber ſelbſtändig wird, die Verſicherung fortſetzen 
kann, desgleichen die Begingungen, unter denen 
jemand bis zum vollendet 40. Lebensjahr, auch 
wenn vorher für ihn nicht geklebt iſt, die Selbſt⸗ 

Verſicherung aufnehmen kann, find für dieſen 
außerordentlich günſtig, da er nicht mehr, wie 
bisher, eine Doppelmarke beizubringen braucht. 
Auch iſt die Einkommensgrenze auf 3000 Mk. 
heraufgeſetzt. 5 

Es können fortan folgende Perſonen frei⸗ 
willig in die Verſicherung eintreten, ſolange ſie 
das 40. Lebensjahr nicht vollendet haben, oder 
beim Aufgeben ihres dienſtlichen Verhältniſſes 
die Verſicherung fortſetzen: 1. Bekriebsbeamte, 
1 Techniker, EEE und 
ſonſtige Angeitellte, deren dienſtliche äftigung 
I“ ap ern bildet; ferner Lehrer und Er⸗ 
zleher, ſowie Schiffsführer, ſämtlich, ſofern ihr 

“regelmäßiger Jahres- Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000 Mk., aber nicht über 
3000 Mk. beträgt; 2. Gewerbetreibende und 
ſonſtige Betriebs⸗Unternehmer, welche nicht regel⸗ 
mäßig mehr als zwei verſicherungspflichtige Lohn⸗ 
arbeiter beſchäftigen, ſowie Haus⸗Gewerbetreibende, 

ſfämtlich, ſoweit nicht durch Beſchluß des Vundes⸗ 
rathes ohnehin die Verſicherungspflicht auf fie 
erſtreckt worden iſt. 

> Das find die wichtigſten Beſtimmungen der 

Juvaliden⸗Verſicherung, die einen neuen, augen⸗ 
fälligen Beweis der Fürſorge bilden, deren ſich 
bie Arbeiter und die wirthſchaftlich ſchwachen 
Eli der des deutſchen Volkes bei den verbündeten 
Regierungen erfreuen. 


x Ss. 

Be 
ı bewährter Qualität, Gichtwatte und 
Fiehtennadel-Gei für Gicht und rheu⸗ 

matiſche Leiden, ſeit Jahren bewährt, empfiehlt die 
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: 
Pianinos 
und Flügel 


der WBeltfirmen 
3 Bi. BBiese 
Hof⸗Piauoforte⸗Fabrik, Berlin, 
IL. Duysen 5 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrilaut Sr. Maj. des Kaiſers, fl 
Carl Rönisch 
Hof⸗Pianoforte-Fabeil, Dresden, 
Schiedmayer & Söhne 
? Hof-Piancſorte⸗Fabrit, Stuttgart. 
Steingräher & Söhne 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit, Bapreuth, 
“ehr. Perzina 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, Schwerin. 
Dieſe verſchiedeuen erſtklaſſigen Fabrikate bieten 
jedem Käufer eine reiche Auswahl und ermöglichen 
ihm, das Für ihn Paſſende zu finden. 


VPourxkliche Fabrikpreiſe. . 
Pianinos von 450 Mk. an. 


Günſtige Abzahlungsbedingungen event. ohne 
Anzahlung. 


Pianinos zur Miethe von 
1 Mk. an. 


E. Bartholdt. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 99 (am Denkmal). 


1 — und ohne Kuochen, 
erirt 
Otto Borgmann, 


Lindeuſtraße 7. 


Erbſen, Bohnen und Linfen, | 


ſchnell weichkochend, 
Sauerkohl, 


Pökel⸗Gänſeſleiſeh 
fferirt 
Otto Borgmann. 


Verbandsuatte 


Präſent⸗Gänſebrüſte 


von ganz vorzüglicher Suatität, | 


Die Kampfesweiſe der Zuren. 


Ueber die militäriſchen Leiſtungen der Buren 


den Provinzen. — Jener alte Romer hatte es 
(Krieg und Frleden) in der Hoſentaſche. — Ich 
als ſeit Generationen geborener Schleswig⸗ 


wird in der neueſten Nummer unſeres „Militärs | Holfteiner. — Es müßte dann eine Juſtiz⸗Reſte⸗ 
Wochenblattes“ im Verlaufe einer Beſprechung Ausräumungs kommiſſion eingeſetzt werden. — Die 


der letzten Kriegsvorgäuge wie folgt geurkheilt: 
„Den Buren kommen in ihren Operationen offen⸗ 
bar die genaue Kenntniß des Geländes, die guten 
Nachrichten über die eugliſchen Maßuahmen, die 
Vertrautheit mit den Schwierigkeiten der Gebirgs⸗ 
landſchaft und die außerordentliche Vorſicht zu 
ſtatten, mit welcher ſie ihre Bewegungen durch⸗ 
führen und dabei, ſoweit nur immer möglich, die 
Fortſchritte der getrennten Kolonnen in Ueberein⸗ 
ſtimmung erhalten, jo daß fie der Gefahr von 
Theilniederlagen aus dem Wege gehen. Sie 
rücken nie vor, bevor ſie die Verbindung mit den 
Nebenkolonnen hergeſtellt, die Rückzugslinie ge⸗ 
ſichert, die rückwärtsliegenden Flußübergangs⸗ und 
Eiſenbahnknotenpunkte in ſtarke Vertheidigungs⸗ 
ſtellungen verwandelt und ſich aller beherrſchenden 
Höhen ihres Operationsgebietes bemächtigt haben. 
Ihre Taktik beſteht zumeiſt darin, zuerſt in 
kleinen Abtheilungen zu recognosclren und, ſobald 
das Gelände frei oder die Verhältniſſe für den 
beabſichtigten Angriff günſtig befunden worden 
find, mit vollem Lagertrain einschließlich Artillerie 
und Ochſenkarren in die neue Stellung vorzu⸗ 
rücken und ſie zu beſetzen oder, wenn dieſelbe dem 
Gegner abgenommen werden muß, nach ſorg⸗ 
fältiger Artillerievorbereitung in langen, möglichſt 
umfaſſenden Schwärmen gegen dieſelbe vorzu⸗ 
ſtoßen. Im großen Kriege betrachten ſie es als 
ihre hauptſächlichſte Aufgabe, zunächſt die Be⸗ 
herrſchung des Vorgeländes durch die Artillerie 
zu gewinnen und erſt verſammelt in laugſamem 
Zuge wieder vorzurücken, wenn die unter dem 
Schutz der Artillerie vorgeſchobenen Kommandos 
den Rückzug des Feindes gemeldet oder ihn ge⸗ 
worfen haben. Dieſer Kampfweiſe fehlt aller⸗ 
dings der friſche Zug der modernen Kriegführung 
größerer Armeen und in größerem oder geringem 
Maße auch die Erfolge, welche die eutſchloſſene 
Initiative Einzelner im Kampfe hervorzurufen 
vermag: denn verwegene Kavallerieaugriffe und 
kühne Vorſtöße von Avantgarden oder fonft ab⸗ 
gezweigten Theilen kennen die Buren nicht, ſo 
ſehr ſie auch im kleinen Kriege zu kühnen Unter⸗ 
nehmungen neigen. Dafür ernten ſie aber die 
Früchte der Vorſſch, der genauen Aupaſſung ihrer 
Bewegungungen an das Gelände, an die eigne 
Stärke und das Verhalten des Gegners und den 
Lohn ihres hohen Verſtändniſſes für ge⸗ 
ſchickte ſtrategiſche und taktiſche Schachzüge, in⸗ 
dem ihre langſamen, aber ſyſtematiſchen Flanuken⸗ 
umgehungen und foreirten Märſche im Rücken 
des Feindes ihren Operationen ſtets ein eigen⸗ 
artiges, den Gegner meiſt überraſchendes Ge⸗ 
präge verleihen. Sorgfältigſte Prüfung und 
Abwägung aller Eventualitäten, weitgehende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Abſchwächung von Rückſchlägen 
und ſelbſtverleugnende Ausdauer und Zähigkeit 
in der praktiſchen Durchführung eines einmal 
gefaßten Plaues kennzeichnen alle ihre kriegeriſchen 
Maßnahmen. Sie finden ſich ausgedrückt in dem 
Uebergang von der ſtrategiſchen Operation eines 
konzentriſchen Vormarſches gegen die Engliſche 
Stellung im Norden Natals zur taktiſchen Kraft⸗ 
abmeſſung mit den Truppen Whites und zeigen 
ſich noch deutlicher in der Wiederaufnahme der 
ſtrategiſchen Offenſive, nachdem mit den Englän⸗ 


dern um Ladyſmith bis zu ihrer Unſchädlich⸗ 


machung abgerechnet war. 


Parlamentariſche Redeblüthen. 

Von ſolchen bringt die „Kreuzzeitung“ fol⸗ 
gende neue Sammlung: Wir fühlen uns von 
den weiten Dimenſionen des Hauſes beengt. — 
Sie können ſehen, daß auch hier die Preſſe kein 
kriminaliſtiſches Schlaraffenleben führt. — Die 
Kinderkrankheiten der Akuſtik .... — Wenn 
nun ſchon der Abgeordnete Lenzmann den 
Fall parlamentariſch an der Stirnlocke faßt. — 
Das Cxemplar, welches wegen der Kommunal- 
ſteuern fortzöge, müßte auf den Tiſch des Hauſes 
geſetzt werden. — Dem Kontraktbruch, der ge⸗ 
eignet, das Bewußtſein des Volkes zu vergiften, 
muß das Waſſer auf allen Wegen abgegraben 
werden. — Nicht allein der Stoff, ſondern auch 
der Schnitt der Kommißhoſe ſoll aus Kommiß⸗ 


tuch hergeſtellt ſein. — Ich gehöre ja auch zu 


nach allen 


Export 
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er 


em 


am Rathhause in 


- pt: Düsseldorf 1852. München 1854. 
Prämirt: Paris 1856. London 1862 
1865 


1869. 
Altona 1869 ‚Rremen 1874. Coln 1875. 


Man verlange in Oelleatess-Geschäften, 
Restaurants, Cafö’s etc. ausdrücklich: 


mütterlichen Liebe der jüngeren Ju iſten für ihre 
älteren Kollegen. Ich konſtatire, daß die 
Eiſenbahnverwaltung in den letzten Jahren häufig 
von akuten Bedürfniſſen überraſcht worden in. 
— Dort man hat vergeſſen, in der Schule Be⸗ 
dürfnißauſtalten zu bauen. Selbſt die Lehrer 
haben ein ganzes Jahr warten müſſen. — Wi 
wollen den organiſchen Begriff Rektor nicht in 
das Geſetz bringen. — Ich möchte nochmals für 
die Univerſität Bonn eine warme Lanze einlegen. 
— Nicht den Schimmer eines Schattens eines 
Beweiſes hat er erbracht. Die Gebrüder 
Denhardt ſollen in die Länge gezogen werden. — 
Es wird dem kleinen Beſitzer nicht möglich ſein, 
die Eier ſo lange aufzubewahren, daß er ſie 
friſch liefern kaun. — Ein ſchweres Geſpeuſt. — 
Die Vorlage wurde nicht nur in räumlich, ſon⸗ 
dern in überhaupt beſchräukter Weiſe gemacht. — 
Es iſt ſchlimm für die Angehörigen des Klein⸗ 
bauern, wenn die Fleiſchbeſchau auch auf ih 
ausgedehnt wird. — Ich bin bin bisher auf einen 
fruchtbaren Boden nicht gefallen. — Jeder Be⸗ 
ſitzer iſt ſchon heute verpflichtet. ſeinen Kadaver ſo 
lange aufzuheben. — Wo Maſſenquartiere ſind, 
da blüht die Frucht der Sozialdemokratie. — Ich 
erlaube mir, Herrn Kollegen Kaute einige Be⸗ 
merkungen zu machen, die wohl nicht ganz richtig 
ſein dürften. — Ich verlange, daß beiſpielsweiſe 
gr Mädchen ein feſtes, dauerhaftes Verhältniß 
n einer Fabrik nachzuweiſen vermag. 


Franzöſiſche Standbilder. 
Auf den Boulevards und Straßen, ſowie den 
110 öffentlichen Plätzen und Anlagen in Paris 
wachſen — oder verkümmern — 27560 Bäume, 
verwittern und verroſten 205 Standbilder, die 
amtlich in 87 große und 115 kleine unterſchieden 
werden. Umfang und Größe des Bildes ſind 
dabei nicht entſcheidend, ſondern die Berühmtheit 
und Bedeutung der dargeſtellten Perſönlichkeit. 
Zu den großen Standbildern gehören z. B. Lud⸗ 
wig XIV., Claude Bernard, Gambetta, de Neuville 
Jeaune d'Arc, Lafayette, Karl der Große, Voltaire, 
die beiden Alexander Dumas, während der Ge⸗ 
neral Dumas, der Vater und Großvater der zwei 
anderen, zu den kleinen Standbildern gehört. 
Die Beſchauer, welche die drei Bilder auf dem⸗ 
ſelben Platze (Malesherbes) ſehen, haben natür⸗ 
lich von ſolcher amtlichen Unterſcheidung keine 
Ahnung. Zu den kleineren Standbildern gehören 
auch: Alain Chartier, Nikolas Blanc (Heriteller 
der Soda), Renandot (der erſte Tagesſchriftſteller) 
Dillon. Die 51 Standbilder der öffentlichen 
Brunnen ſind hierbei nicht mitgerechnet. Wollte 
man die Standbilder und Büſten mitzählen, die 
das Aeußere der Bauwerke zieren oder ſich in 
den öffentlichen Sammlungen oder auf den Kirch⸗ 
höfen finden, jo würden mindeſtens 18 000 her⸗ 
auskommen. Wenigſteus hat ein freiwilliger 
Zähler, der ſich längere Zeit mit der Aufgabe 
beſchäftigte, dieſe Zahl herausausgebracht. 
Die 87 Präfekturſtädte Frankreich haben 560 
Standbilder, die Unterpräfekturſtädte 1290, die 
übrigen 35 500 Gemeinweſen 22 000. Hierunter 


find. audi San und Heiligenbilder in⸗ 


Dörfern befinden. Beſonders ſeit 1887 werden 
jährtich 30 bis 50 Standbilder errichtet und feier⸗ 
lich enthüllt. Paris zählt eine Menge Stand⸗ 
bilder, deren Errichtung bis jetzt durch allerlei 
Hinderniſſe hingehalten wurde, vielleicht nie ſtatt⸗ 
finden wird. Darunter find zu neunen: Jeanne 
d'Arc, Mgr. Marbot, Lafontaine (Schauſpieler), 
Charles Yriarte (Schriftſteller), Guſtave Moreau 
(Maler), Vaucauſon, Paulin Menier, Richebourg, 
Schefer (Orientaliſt), Felix Faure, Lesdiguieres, 
Balzac, Alfred de Muſſed, Roſa Bonheur, Carnot 
(Mitglied des Konvents), Carnot (Präſident) 
Burdeau. Der Gemeinderath iſt vielfach denk⸗ 
malfeindlich. Er geſtaitete kein Gambetta⸗Denk⸗ 
mal auf ſtädtiſchem Boden, weshalb es auf ſtaat⸗ 
lichem Boden errichtet werden mußte. Mit Thiers 
hat mau es garnicht erſt verſucht, Carnot, Bur⸗ 
deau u. ſ. w. finden auch keine Gnade vor ſeinen 
Augen. Willkommen waren ihm dagegen Danton, 
Fourier, Marat, Robespierre, Etienne Dolet, 
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Anerkannt bester Bitterlikör! 


= Prämiürt: Sydney 1879. Melbourne 1880. 


Bordeaur 1882. 
Calcuttta 1883/84. An 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chieng 1893. 


z Die Verſicherungs· Geſellſehaft 
Thuringia n 
schließt lebeusläugliche Eiſenbahn⸗Unfallverſicherungen 


ür 
iht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt nud für ale Arten von Bahnen 
ahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% zu äuſſerſt günſtigen 


Erfurt 
Jedermaun, ohne Rückficht auf Alter, 
auch für Straſſen⸗ 
Bedingungen. 


Eu. Policen find zu haben bei Herren: A. Th. Büchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 
Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


| 


Etienne Marcel. Eines der eigenartigſten großen 
Denkmale iſt dasjenige des Stadt baumeiſters 
Alphand, von Dalou, das eben in der Avennue 
du Bois de Boulogne errichtet worden iſt. 
Alphand iſt in Thätigkeit dargeſtellt, wie er, 
etwas vorgebeugt, mit ausgeſtreckter Hand Arbeiten: 
anweiſt. Am Sockel ſind ſeine Mitarbeiter, Maler 
(Roll), Baumeiſter (Bouvard), Jugenieur (Huet) 
und Bildhauer (Dalou), ebenfalls in bewegter 
Thätigkeit, angebracht. Hinten lehnt ſich der 
Sockel an einen Halbkreis aus Mauerwerk an, 
deſſen Innſeiten mit flachrunden Darſtellungen 
weiterer Mitarbeiter, Gärtner, Maurer u. ſ. w., 
alle in emſiger Thätigkeit, verziert ſind. Die 
Geſtalten ſind überlebensgroß, das ganze Denkmal 
aus weißem Mbrmor und durch einen hohen 
Unterbau gegen Verletzungen geſchützt. Dalou 
hat ſeine Eigenart hier etwas übertrieben. Be⸗ 
ſonders die Geſtalten am Sockel recken und regen 
ſich dermaßen, daß ſie den Eindruck der Unruhe 


Roſtſchutzmittel. In Gärten und auf 
Balkons befindliche Metallgegenſtände werden vor 
Roſt wie folgt geſchützt: 125 Gramm reines 
Schweinefett werden ſchnell geſchmolzen, mit 
20 Gramm Kamphor und etwas Graphit verſetzt 
und mit der fo erhaltenen Paſta die blaukgeputzten 
Gegenſtände eingerieben. Nach 24 Stunden kann 
die Maſſe wieder eutfernt werden. 

Verfahren, Flor zu ſteifen. Man macht 
ein reines leinenes Tuch in reinem Korubrannt⸗ 
wein ganz naß und ſchlägt den Flor hinein; iſt 
dieſer vollſtändig durchfeuchtet, jo plättet man 
ihn zwiſchen reinem Papier. 

Das Aufſpringen der Hände pflegt oft 
bei Perſonen aufzutreten, die viel mit kaltem 
Waſſer zu hautiren haben. In dieſem Falle iſt 
das beſte Mittel natürlich die Beſeitigung der 
Urſache. Iſt Letzteres aber in Folge des Berufes 
nicht möglich, fo müſſen die Hände nach Vollendung 
der Arbeit auf das ſorgfältigſte getrocknet, und 
alsdann mit Lanolin oder Vaſeline gründlich ein: 
gefettet werden. N 

Um ſtockfleckige Seidenkleider zu reinigen, 
beſteht das beſte Verfahren in der Anwendung 
einer Löſung von einem Theil Salmiakgeiſt in 
16 Theilen Waſſer. Man nimmt nun ein feines 
Läppchen, taucht es in die Löſung, betupft die 
Flecken, reibt und ſpült dann mit reinem Waſſer 
nach. Bei großen Flecken wird das Zeug in die 
Flüſſigkeit eingetaucht. 

Thränende und brennende Augen deuten 
auf Augenſchwäche hin, und in ſolchen Fällen 
hat ſich der Fenchelſpiritus, wie derſelbe in den 
Apotheken zu erhalten iſt, ganz vorzüglich be⸗ 
währt. Man nimmt davon einen Kaffeelöffel auf 
ein Weinglas Waſſer, und mit dieſer Miſchung 
werden die Augen jeden Morgen gleich nach dem 
Verlaſſen des Bettes beſtrichen, worauf man ſie 
eine Stunde lang garnicht auſtreugen darf. 
Nimmt man halb Fenchel⸗, halb Rosmarine⸗ 
Spiritus, ſoll es noch beſſer wirken. 

Bat die Kleidung eines Meuſchen Feuer 
gefangen, jo iſt die gefährlichſte Stellung für 
ihn die aufrechte; denn die Flamme ſtrebt immer 
empor. Befindet ſich ein — allein, us 3 

re Ei Mi 5 er aun en, ſo 

das Veſte für hu, ch anf vie Erbe n- werfen 
und ſich auf derſelben herumzuwälzen. Wird 
dadurch auch das Feuer nicht gelöſcht, ſo wird 
doch wenigſtens ſeine Wirkung aufgehalten; kann 
man aber eine grobe wollene Decke um ſeinen 
körper werfen, ſo iſt die Gefahr gehoben, indem 
auf dieſe Weiſe das Feuer erſtickt wird. 


Für den Weihnachtstiſch. 8 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte iſt 
eine ganze Reihe trefflicher Jugendſchriften im 
Verlage von Guſtav Weiſe in Stuttgart erſchieuen, 
jede diefer Schriften mit ſchönen Abbildungen, 
in feſtem, ſchönem Einband und was das Wich⸗ 
igſte ift, jeder Band für junge Mädchen und 
Knaben paſſend, -intereffant und anregend, wie 
belehrend, und ſittlich, wie geiſtig fördernd. 


Für junge Mädchen ſind erschienen: 

; „Re und Ade res. E zählungen für 
junge Mädchen von Agnes Hoffmann, Mit 12 
Illuſtrationen. Preis 4 M. 50 Pf. Die neun 
Novellen vorwiegend heitern Inhalts werden den 
Berehrerinnen der beliebten Verſaſſe in hochwill⸗ 
kommen fein. Echter Humor fließt hier reichlich, 
geſund und erfriſchend wie klares Qnellwaſſer. 
Das wird den jugend⸗ und lebensfrohen Leſe⸗ 
rinnen, für die das Buch beſtimmt iſt, ganz be⸗ 
ſonders behagen. * 

„In den Ferien. Erzählung für junge 
Mädchen von Ida Kunitz. Mit 4 Vollbildern. 
Preis IM Drei Penſionsfreundinnen finden 
während der Ferien auf dem Gute einer liebens⸗ 
würdigen Familie reiche Erlebniſſe theils ernſter, 
theils heiterer Art. Für unfreiwillige Komik 
ſorgt ein kleiner, ſchneidiger Kadett. Es iſt ein 
reiches, buntbewegtes Leben, bei dem auch eine 
romantiſche Liebe nicht fehlt. Alles in allem ein 
entzückendes Buch. 

Das Stiftskind. Erzählung für junge 
Mädchen von Agnes Hoffmann. Mit Titel bild. 
Preis 4 M. 50 Pf. Hier werden die Erlebniſſe 
einer jungen Menſchenblüthe, die mitten unter 
den würdigen Stiftsdamen aufwächſt, erzählt. 
Einen wirkungsvollen Gegenſatz zu dieſem in ſich 
abgeſchloſſenen Kreiſe bildet eine Pfarrersfamilie 
mit köſtlich beſchriebener Kinderſchaar und andere 
Menſchen, die uns an dem Faden der ſpaunenden 
Erzählung lieb und vertraut werden. 

Die Ro ſenkette. Erzählung für Mädchen 
von 14—16 Jahren, zugleich Fortſetzung von 
„Komteß Wally“ von Bertha Clément. Mit 
4 Voll bildern. Preis 3 M. Eine ſelbſtändige 
Erzählung, in welcher jedoch die Verehrerinnen 
des „Silbernen Kreuzbundes“ und der „Komteß 
Wally“ gewiß mit Vergnügen den ihnen ans 
Herz gewachſeuen Perſonen zum guten Theil 
wieder begegnen. Mit dieſem Bande findet der 
ſo begeiſtert aufgenommene Cyklus einen würdigen 
Abſchluß, und die vielfach verſchlungenen Lebens: 
ſchickſale der handelnden Perſonen werden zu be 
friedigendem Ende geführt und wird bei deu 
jungen Mädchen begeiſterte Zuſtimmung finden. 

Die Roſe von Jericho. Erzählung für 
junge Mädchen von Bertha Clement. Mit 
4 Vollbildern. Preis 4 M. 50 Pf. Hier führt 
uns die Verfaſſerin nach Damaskus und über 
den Libanon nach Beirut und nach Jeruſalem. 
Die nächſten Kapitel ſpielen in Deutſchland, theils 
in München, theils in Nürnberg und Berlin, 
dann folgen wir ihr wieder über Venedig und 
Trieſt nach Jeruſalem. Am Schluß findet die 
Hochzeit der Heldin in München ſtatt. Dies iſt 
der äußere Rahmen für die Schilderung der 
inte eſſanten Lebensſchickſale einer ganzen Reihe 
von Perſonen, die unſre regſte Theilnahme er⸗ 
regen. N 
Für Knaben ſind erſchienen: 

Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen für 
die Jugend nen bearbeitetet von Klaus Beruhard. 
Vollſtändig in einem Band. Mit 24 Voll bildern 
von W. Zweigle. Preis 3 M. 75 Pf. Jeder 
richtige Junge muß den Lederſtrumpf einmal geleſen 
haben, jeder möchte ihn womöglich ſelbſt beſitzen. 
Daher werden neue Ausgaben ſtets willkommen 
geheißen werdeu, beſonders wenn ſie ſo vorzüglich 
illuſtrirt und fo billig find, wie die vorliegende. 
Auch kann jeder der vier Theile einzeln bezogen 
2 I. 2 Wildtödter. m Pfadfinder. 

Der letzte ikauer. 7 umpf. 
a eee 
bilder und koſtet eleg. geb. 1 M. 50 Pf. 

Die Goldſucher am Klodyke. Aus den 
Erlebniſſen eines jungen Deutſchen für die reifere 
Jugend erzählt von E. v. Barfus. Mit 4 Farb⸗ 
druckbildern. Preis 3 M. Ein prächtiger Baud 
mit höchſt intereſſanten Schilderungen aus dem 
nenen Goldlaude im hohen Norden von Amerika, 
dem fortwäh end Tauſende zuſtreben. Unſere 
Helden, drei Pelzjäger, unter denen ein junger 
Deutſcher ſich befindet, ſind nach Fort Selkirk 
gekommen, um ihre Jagdbeute zu verkaufen, und 
eutſchließen ſich dort, ihr Glück mit Goldgraben 
zu verſuchen. Es iſt nun höchſt anſchaulich und 
ſpannend beſchrieben, wie ſie nach vielen Mühen 
und Gefahren durch Klugheit und Umſicht 
allmälig vorwärts kommen und durch Verbindung 
mit Fachleuten und rationellen bergmänniſchen 
Betrieb zu immer größeren Erfolgen gelangen. 
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Underberg-Boönek Imp 


Des Streben jeder Hausfrau 


ist, stets eine gleichmässig gute Waare zu 
erhalten. Bei der sich fortgesetzt vermehrenden 
Zahl der Kaffee-Spezial-Geschäfte ist daher die 
Wahl der Bezugsquelle von a 

war 0 ei 

„Zuntz affee eine prima Marke 
und entspricht selbst den verwöhntesten Ge- 
schmacksrichtungen. Käuflich in fast allen Ge- 
schäften der Cousumbran 


Die als vorzüglich bekannte 
Leber⸗ und Blutwurſt 
trifft Donnerſtags und Sonntags regelmäßi 


eln 
und 5 ich dieſelbe augelegentlichſt; ebenſo offerire 
at 


ich delikate N 
Nügenwalder, Pommerſche und 
Weſtphäliſche Cervelat⸗ und 
Salami⸗Wurſt. 
Otto Borgmann. 


— 


28 goldene und filberne Medaillen und Diplome, 
Sehweizeriſche 

Spielwerke 

anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſ ires, Schweizerhäuſer, Cigarren⸗ 
ſtänder, Albums, Sufeibzeuge, Haudſchuhkaſten, 
8 d a 
Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſex, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſtt. Stets 
das. 8 und Vor züglichſte, beſonders 
geeignet für Weihnachtsgeſcheuke empfiehlt 
die Fabrik 
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Nene Miethsverträge, 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch ent⸗ 
ſprechend, ſind von jetzt ab zu haben: 
in unſerer Geſchäftsſtelle Kaiſer 
Wilhelmſtr. 3, 
in den Geſchäften des Herrn R. Grass- 
mann, Breiteſtr. 42/483, 
Lindenstr. 286u. Kirchplatz l. 
Der Preis für das Exemplar iſt für 
unſere Mitglieder auf 5 Pfennig, für 
Nicht-Mitglieder auf 10 Pfeunig feſtgeſetzt. 
Der Vorſtaud * 


des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins. 


. 


rrad⸗Verſandt. 


ken zu billigen Preiſen gegen Nachuahme. 


Alfred Koch, 


Eisenach. 


